
FASSADE: BESTAND UND PLANUNG

Ansicht Marktplatz / Hauptstraße

Umbau der Firma »A. Reiling« 1911 - 1913

Anschel Reiling gründet 1857 das Geschäft »A. Reiling« in der Hauptstraße 24 in Bensheim. 

Nach seinem Tod 1864 führt seine Witwe Elise und später seine Söhne Daniel und Lazarus 

das Geschäft weiter. 1876 erfolgt der Umzug an die Ecke Hauptstraße / Bahnhofstraße.

1911 beauftragt die Familie Reiling den Architekten Heinrich Metzendorf das aus mehreren 

Gebäuden bestehende Ensemble zu integrieren und zu modernisieren. Die Umbaupläne 

tragen die Unterschrift »A. Reiling«. Artur Reiling ist der Enkel des Geschäftsgründers.

Viele sorgsam entworfene und handwerklich qualitätvoll hergestellte Details lassen erkennen, dass Architekt Heinrich 

Metzendorf nicht nur formal künstlerisch gedacht hat, sondern auch die Herstellungsmethode von Holz-, Metall-, 

Steinarbeiten etc. gestalterisch hervorgehoben hat.

Giebelgestaltung: Die geschweiften Giebel des Neubaus 

in der Bahnhofstraße ragen über das Dach empor. 

Eigentlich soll so ein »Brandüberschlag« von einem auf 

das nächste Bauteil verhindert werden. Durch reiche 

Verzierung und handwerkliche aufwändige Gestaltung 

macht Metzendorf daraus hochwertige Architektur.

Zwei große hohe Rundbogenfenster belichten im 

Inneren Erd- und Obergeschoss gleichermaßen. 

Die Geschosse sind mit einem großen »Luftauge« 

miteinander verbunden; dort liegt die weiträu-

mige repräsentative Treppe. 

Durch Blickbeziehungen durch dieses Luftauge in 

die höhere Etage wird die »psychische Schwelle« 

kleiner, die Treppe hinauf zu steigen. 

Gleichwohl ordnet Metzendorf die Fassade 

des Gebäudeensembles entsprechend den 

Geschossen (siehe rote Markierungen 

unten).

Alle Kaufhäuser der damaligen Zeit waren 

»besitzergeführt«, d.h. der Ladeninhaber 

hatte dort auch seine Büroräume und oft-

mals auch seine Wohnung, z.B. im ersten 

Stock des Altbaus zum Marktplatz 

(»multifunktionales Gebäude«). 

Die Wohnräume im Dachgeschoss der 

Schuhgasse waren wahrscheinlich für 

Angestellte.

Links: Bestand

Rechts: Neugestaltung

Auch der Neubauteil in der Schuhgasse wird 

in dieses Konzept einbezogen und erhält 

zwei Schaufenster mit Rundbogen.

Links: Bestand

Rechts: Neugestaltung

Ansicht Bahnhofstrasse

Ansicht Schuhgasse

Links: Bestand | Rechts: Neugestaltung

Das eigentlich Sensationelle - die absolut moderne Innovation - plant Metzendorf in der 

Bahnhofstrasse: einen Erweiterungsbau mit zwei großen hohen Rundbogenfenstern. Er 

entspricht damit dem »Typ Kaufhaus«, wie er in Berlin, München, Paris um 1910 üblich 

ist und wie Metzendorf ihn auch in Heppenheim beim Kaufhaus Mainzer realisiert hat: 

hohe Fenster belichten im Inneren Erd- und Ober-geschoss gleichermaßen; die 

Geschosse sind mit einem großen »Luftauge« miteinander verbunden. 

Multifunktionales Gebäude Schnitte durch den Neubau

Sorgfältige Details

Die Gaupen auf dem Dach des Neubaus in der 

Bahnhofstraße sind auf den ersten Plänen als 

einfache Schleppgaupen gezeichnet. 

Ausgeführt wurden aufwändige Giebelgaupen, 

die reich verziert sind.

An der Fassade zum Marktplatz werden die damals »altmodisch« geltenden spät-

klassizistischen Giebelbekrönungen der Fenster im ersten Stock durch zeitgemäße 

Vereinheitlichungen neu gestaltet. Im Erdgeschoss erhält die Schaufensterfront große 

Einteilungen.
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